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Amtliches.
Nachgenannten Mitgliedern der Feuerwehren zu

Simmersfeld und Ueberberg ist das Ehrenzeichen
für langjährige , treu geleistete Dienste in der Feuerwehr
verliehen worden:

1 . Michael Kern , Holzhauer in Simmersfeld
2 . Adam Keller , Schmied „ „
3 . Georg Friedrich Schwab , Bauer „ „
4 . Adam Traub , Bauer „ „
5 . Friedrich Waidelich , Schreiner „ „
6 . Christian Keppler , Bauer u . Gdepfleger in Ueberberg
7 . Friedrich Theurer , Weber u . Tagl . „ „

Die 15. Generalversammlung de- Bundes
der Landwirte.

Die Sonne vermochte am Montag den grauen Wolken¬
schleier, der über der Reichshauptstadt hing , nicht zu durch¬
brechen ; ein unfreundlicher Nordwest jagte durch die Straßen
und peitschte einem den leichten Sprühregen ins Gesicht, der
ab und zu herniederging . Das Wetter war unfreundlich.
Aber die Männer , markige Bauerngestalten , die um die
Mittagsstunde zu zweien und dreien , bisweilen auch in
stärkeren Gruppen , zu dem dicht am Spreeufer gelegenen Zirkus
Busch zuschritten , ließen sich durch das bischen Wind und
und Regen von ihrem Vorhaben nicht abschrecken . Man
sah es den wettergebräunten Gesichtern an , daß sie zu Köpfen
und Körpern von Männern gehörten , die sich durch Wetter¬
unbilden nicht anfechten lassen. In verschlossenen Coupees
oder mit der Straßenbahn trafen gleichzeitig mit den Bünd-
lern die Berliner Bankiers und sonstige Vertreter der Finanz
ein, um sich zur Börse zu begeben . Die blassen Stuben¬
gesichter, die fröstelnden Büromenschen , die mit hochgeschlagenem
Kragen dahin hasteten , um nur möglichst schnell die schützen¬
den Hallen des Börsengebäudes zu erreichen, bildeten einen
seltsamen Kontrast zu den ruhig und selbstbewußt ihres
Weges schreitenden kraftvollen Gestalten der Landwirte , die
dem gewaltigen Zirkusbaue zustrebten . Auf dem freien Platz
vor dem Versammlungsgebäude waren zahlreiche landwirt¬
schaftliche Maschinen u . sonstige technische Neuheiten ausgestellt,
die vondenLandwirten einer eingehenden u . kritischen Musterung
unterzogen wurden . Hatten die kleineren Bauern mit Rücksicht
auf die Kosten und die Notwendigkeit , während der eigenen
Abwesenheit ein wachsames Auge daheim zu haben , mit ge¬
ringen Ausnahmen „ Muttern " zu Hause gelassen, so waren
die wohlhabenderen Besitzer zu einem großen Teil mit ihren
Frauen erschienen. Eine Menge anmutiger Frauengestalten
belebte das grandiose Bild , das der bis auf den letzten Platz
gefüllte Zirkus bot , als der Bundesvorsitzende und Reichs¬
tagsabgeordnete Dr . Rösicke gegen 1 lkhr die 15 . General¬
versammlung des Bundes der Landwirte mit einer Ansprache
eröffnete . Nach den Referaten des Chefredakteurs Schrempf-
Stuttgart über die Blockpolitik und des mecklenburgischen
Rittergutsbesitzer Bock - Großbrütz über die Reichssteuervorlagen
wurden einstimmig die bereits gestern gemeldeten Resolutionen
angenommen.

Der Bundesvorsitzende Roesicke begrüßte die etwa
6000 Köpfe starke Versammlung der Landwirte und warf
einen Rückblick auf die politischen Vorgänge.

So lange die Politik darauf ausgehe , so führte Dr . Roesicke
aus , dem Liberalismus Gelegenheit zu nationaler Betätigung
zu geben, könne der Bund sie gut heißen . Wirtschaftlich
aber müsse man auf der Hut sein , Fürst Bülow ist klüger
als seine beiden Amtsvorgänger nach Bismarck ; er hat die

Verknüpfung mit der alten traditionellen Politik Deutschlands
wiedergefunden . Der Bund schenkt dem Fürsten Vertrauen;
solange er das kann , wird er die Politik des Kanzlers
unterstützen . Die Gesundung der durch die jüngsten Skandal¬

prozesse gezeigten Verhältnisse ist nicht von den Städten,
sondern nur vom Lande zu erwarten , das der Dungboden
der Nation ist. Zur Beseitigung der ländlichen Arbeiternot
sind die erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen . Jedem
Landarbeiter muß die Möglichkeit gewährt sein , Herr auf
eigener Scholle zu werden . Dazu muß die Landwirtschaft
blühen ; geschieht das , so geht es dem ganzen Vaterlande
wohl . Möge die Zeit des Friedens , die angebrochen sei,
dem Bunde erhalten bleiben . In jedenr Fall muß die

Losung bleiben : Willst du den Frieden , so halte dich zum
Krieg bereit . Mit einem Hoch auf den Kaiser schloß die
mit lebhaftem Beifall aufgenommene Rede.

Daraus ergreift der Präsident des Bundes , Freiherr
v . Wangenheim, stürmisch begrüßt , das Wort , um die

wirtschaftliche und politische Lage zu beleuchten. „ Viel Ge¬
schrei und wenig Wolle "

, so begann er. Auf äußerem Ge¬
biete so gut wie nichts geschehen : auf innerem eine vielfach
überschätzte Ernte . Der Ausfall der Getreideernte ist man¬
gelhaft . Die Preise sind dem entsprechend gestiegen. Von
Kornwucher ist keine Rede ! Wer die Schwankungen der
Getreidepreise beseitigen will , der nehme den Antrag Kanitz
an . Und wer über die hohen Fleischpreise Klage führt,
der helfe den Unfug des Zwischenhandels beseitigen . Die
Blockpolitik, das Zusammengehen mit der Linken will ja
mitunter noch nicht recht klappen, noch bockt, wie bei der
Kavallerie , manches Rößlein und springt aus der Linie;
aber trotz der geringen Aussichten hoffen wir , daß der Block
sich noch bewähren wird . Die Reichsfinanzreform darf kein
Flickwerk , sondern muß ganze Arbeit werden . Bier und
ausländischer Tabak dürfen als Steuerobjekte nicht übergangen
werden . Redner empfiehlt namentlich auch die in der Pe¬
solution vorgeschlagene Dividendensteuer und eine Besteuerung
der Börsen . Mit der sozialen Feigheit müssen , wir brechen
und für den Kontraktbruch ländlicher Arbeiter die gebühren¬
den Strafen fordern . Der Freizügigkeit muß ein entsprechen¬
des Unterstützungswohnsitz - Gesetz gegenübergestellt werden.
Eine Aenderung des preußischen Wahlrechts darf nicht ein-
treten . Die Liberalen dürfen nicht fortgesetzt Forderungen
stellen, die die konservativen Parteien verletzen. Schwindet
das gegenseitige Mißtrauen , so wird ein erfolgreiches Zu¬
sammengehen mit dem ehrlichen Liberalismus möglich
sein . Unser Schwert soll scharf bleiben , auch wenn es einmal
in der Scheide steckt.

Darauf erstattete Bundesdirektor Dr . Diedrich
Hahn den Geschäftsbericht . Die Mitgliederzahl des Bundes,
der bei der jüngsten Reichstagswahl 241 Kandidaten unter¬
stützte , von denen 138 gewäylt wurden , hat sich im abge¬
laufenen Jahre um 8000 vermehrt und beträgt gegenwärtig
rund 290 000 . Von diesen entfallen 65 Prozent aus den
Kleingrundbesitz , 14 ' /? Prozent aus den mittleren und nur
Oz Prozent auf den Großgrundbesitz . Daran schloß Redner
eine politische. Betrachtung . Der letzte Entscheidungskampf
in Deutschland wird einmal zwischen der Sozialdemokratie
und dem Bunde der Landwirte ausgesuchten werden . Der
Freisinn , der ab und zu mit der Sozialdemokratie liebäugelt,
verdankt die Mehrzahl seiner Mandate der ländlichen Be¬
völkerung , also dem Bunde . Die nationalliberale Partei
wurzelt zu drei Vierteilen in ländlichen Wahlkreisen und be-
gänge Selbstmord , wollte sie sich zu dem Bund der Land-

I wirte in Gegensatz setzen. Das Zentrum ist von Bürgern,
Bauern und Edelleuten gegründet , nicht von Großkapitalisten
einer- und Fabrikarbeitern andererseits . Der Zentrumspartei
sind die Lebensinteressen des Mittelstandes in Stadt und
Land anvertraut . Auch das Zentrum muß sich daher an
die Seite des Bundes stellen. Sämtliche politische Parteien
werden also mehr oder minder mit uns gehen müssen, wenn
sie der Sozialdemokratie gegenüber erfolgreich bei den Wahlen
bestehen wollen . Redner erörterte die Blockpolitik und die
Frage der Reichsfinanzreform darauf in eingehender Weise,
wobei er sich im Sinne Wangenheims äußerte.

Und jetzt kam die Sensation des Tages , der
Sta atsmini ste r a . D . v . P o d b ie ls ki ergriff das Wort.
Von stürmischem Jubel und Händeklatschen empfangen , führte
er etwa folgendes aus : Von der heimatlichen Flur kommend,
trat ich , durch das Vertrauen des Kaisers berufen , in den
Reichs - und Staatsdienst . Aus diesem Dienst geschieden,
bin ich zu meiner Flur zurückgekehrt und will wieder ein

Förderer der Landwirtschaft sein. Tief bewegt stehe ich vor
Ihnen , um Ihnen für das Vertrauen zu danken, das Sie
mir dargebracht haben . Aus eigener Kraft , wie Deutschland,
ist auch der Bund der Landwirte entstanden . Es war eine
große Aufgabe , klein nnd groß , Nord und Süd zu einigen.
Der große Wurf gelang , weil auf der Fahne des Bundes
in flammenden Zügen geschrieben steht : In Treue zu Kaiser
und Reich. Durch seine Wirtschaftspolitik hat der Bund es
erreicht, daß die Förderung , deren sich früher nur Handel
und Industrie erfreuten , auch der Landwirtschaft zu teil
wurde . Wenn Handel und Industrie blühen , muß auch die
Landwirtschaft auf einen besseren Absatz ihrer Erzeugnisse
rechnen dürfen . Die gegenwärtige wirtschaftliche Krise würde
ohne den guten Stand der Landwirtschaft verheerender wirken.
Der Kampf ums Dasein wird heute rücksichtsloser geführt
als je. Die Landwirte wissen , daß nicht die wilde Jagd
nach dem Glück, sondern die stetige Arbeit den Lohn und die
Ernte verheißt . Die Störrigkeit liegt bei den Arbeitern in
den Städten , nicht bei denen auf dem Lande . Wir Land¬
wirte brauchen nicht um die Massen zu buhlen , die heute

Hosiannah schreien und uns morgen mit Dreck bewerfen.
Im Vaterlande liegen die Wurzeln unserer Kraft . Ehrliche
Arbeit findet noch immer ihren Lohn . Die Teuerung liegt
an der Verteuerung der Arbeitslöhne . Dtögen die
Männer undFrauen desBundes ihreSöhne
und Töchter zur Gottesfurcht , zur Treue
zu Kaiser und Reich , zur Liebe für dieLand-
wirt schaft erziehen . Dann wird Deutsch¬
land ein Geschlecht erstehen , aus freien
Männern , das dem Kaiser dient und Deutsch¬
land zum blühendsten a l l e r L ä nd e r m a ch t.

Nach den Referaten und einer kurzen Diskussion über
die erwähnten Resolutionen wurde die Versammlung von dem
Vorsitzenden mit einein donnernden Hoch auf den Bund der
Landwirte geschlossen.

Tagespolitik.
DerbayerischeAbgeordnetePsarrerGran-

dinger hat an den Erzbischof Abert in Bamberg ein
Schreiben gerichtet, in dem er sich wie folgt verteidigt : Ter
Liberalismus findet bisher in meinen Reden nur ganz nebenher
sein berechtigtes Plätzchen . Vielmehr ist es die Verquickung
des Politischen mit dem Religiösen durch das Zentrum , wo¬
gegen ich bis jetzt dreimal gesprochen habe , wogegen ich auch
fernerhin aus meiner innersten Ueberzeugung heraus auftreten
möchte.

" Pfarrer Grandinger weist darauf hin , daß er dem
erhaltenen Verbot gemäß seinen Vortrag in Nürnberg nicht
gehalten hat , gibt jedoch dabei der Hoffnung Ausdruck , daß
dieses Verbot wieder ausgehoben werden möchte, da ja die
Tatsache allein , daß cr irgendwo spricht, um deswillen kein
Aergernis erregen kann , rveil sonst auch das Auftreten der
Zentrumsgeistlichen und der vielen Katholiken , die nicht zum
Zentrum neigen , als Aergernis erregend bezeichnet werden
könnte und verboten werden müßte . Pfarrer Grandinger
verspricht schließlich dem Erzbischof, Rechenschaft über das,
was er gesprochen habe und künftig sprechen werde . —
Zum Fall Grandinger hat die liberale bayerische Landtags¬
fraktion eine Verwahrung gegen den Bamberger Erzbischof
beschlossen . Darin heißt es : „ Weitere Kreise des katholischen
Volkes sind seit Jahrzehnten Anhänger der liberalen Partei
und ihrer Politik im bewußten und gewollten Gegensatz zum
Zentrum , um Religion und Politik zu trennen . Im Namen
aller liberalen Katholiken erhebt die Fraktion , der selbst Ka¬
tholiken angehören , nachdrücklichft Protest gegen den Erz¬
bischof . Weite Kreise des katholischen Volkes nehmen viel¬
mehr Aergernis daran , daß eine einzelne Partei sich als
ausschließliche Vertretung der Katholiken in politischen Fragen
aufspielt und daß Geistliche dieser Partei in der verletzendsten
Weise gegen Andersdenkende austreten können , ohne an die
Pflichten des geistlichen Amtes erinnert zu werden .

"

* *

In der Budgetkommission des Reichstags stand am
gestrigen Dienstag der Etat des Reichskolonial¬
amtes auf der Tagesordnung . Staatssekretär Dern-
burg gab einen lieber blick über den Etat der
Schutzgebiete mit Ausnahme von Südwestafrika . Togo
balanciere in Einnahme und Ausgabe ohne Reichszuschuß.
Kamerun weise außerordentlich günstige
Handelsziffern für 1907 auf, uämlich über 34
Millionen . Die Entwicklung des Handels in Deutsch - Ost-
asrika sei erfreulich . Der Reichszuschuß habe sich um 33
Prozent verringert und werde das voraussichtlich noch mehr
tun . Die Hüttensteuer , auf das ganze Gebiet ausgedehnt,
könne bei 10 Millionen Eingeborenen viel mehr einbringen.
Sicher sei jedoch , daß mit dem Vordringen ins Innere
immer größere Reibungsslächen mit den Eingeborenen ent¬
ständen . Der Staatssekretär gab dann eine ausführliche
Darstellungseiner Reiseersahrungen in Osrafrika.
Er sagte, Ostasrika lasse sich nur durch eine kräftige,
gerechte , bei den Eingeborenen Vertrauen
genießende Verwaltung halten. Was die Ein¬
geborenen leisten können , zeige die Entwicklung eines Han¬
dels von 8 Millionen in drei Jahren im Seengebiet nach
Schaffung eines Absatzweges . Die Verwaltung selbst sei
reformbedürftig . An der Küste seien zu viel , im Innern
zu wenig Beamte ; für eine große Einwanderung deutscher
Ansiedler sei der Zeitpunkt noch nicht gegeben . Nächste
Sitzung morgen.



König - und Pap st t u m in Rom stehen sich noch
immer schroff gegenüber . Im nächsten Monat will der
Fürst von Monaco Rom besuchen und einen Vortrag über
Tiefseeforschung halten. Obwohl der Fürst nicht Gast des
Königs sein wird , soll ihm das päpstliche Staatssekretariat
eine Note haben übermitteln lassen, die eine Protestkundgebung
des Vatikans ankündigt , wenn der Fürst als Katholik Rom
besucht. Wie bekannt , hat Kaiser Franz Josef von Oester¬
reich wegen des Gegensatzes zwischen König und Papst noch
keinen Besuch in Rom gemacht.

-

*

*

Von dem ihm von Frankreich zur Verfügung gestellten
Darlehen von 2 Vs Millionen Francs darf Abdul Aziz
einen Teil zur Ausrüstung eines etwa 2000 Köpfe starken
Heeres benutzen, mit dem er sich die Rückkehr nach Fez
erzwingen kann . Vermag Abdul Aziz seine Leute zu be¬
zahlen , so werden ihm die Soldaten Mulay Hafids, die
nichts kriegen , schnell in ganzen Scharen Zuströmen. Geld
ist in Marokko allmächtig.

* **
Wie man aus London meldet, wird das englische

Flottenbudget, das am Donnerstag dem Parlament
vorgelegt wird , eine wesentliche Erhöhung gegenüber dem
Vorjahre nicht aufweisen . Es verlautet übrigens, die eng¬
lische Regierung wolle einen neuen Versuch machen, sich mit
Deutschland über die gegenseitige Beschränkung
der Flotten rü st ungen zu verständigen . Die Ver¬
handlungen darüber sollen in Kürze beginnen . Komme ein
Einverständnis bis zum nächsten Jahre darüber nicht zu
stände , so sei es sehr wahrscheinlich, daß England fünf
neue Linienschiffe auf einmal auf Stapel
legt.

Die russisch - türkische Kriegsgefahr war
ein Phantom , an das man vielleicht in Petersburg und in
Paris einen Augenblick geglaubt hat, das aber sonst nie¬
mand ernst genommen hat . Die Konzessionierung einer
Eisenbahnlinie an Oesterreich-Ungarn mag den Russen ja
unangenehm sein , einen oasijs belli stellt sie nicht dar . Für
die mangelhafte Durchführung der ihr aufgetragenen maze¬
donischen Reformen hat die türkische Regierung sowohl von
Rußland wie von Oesterreich-Ungarn die gebührende Zu¬
rechtweisung erhalten. Von Truppenzusammenziehungen an
der türkisch - russischen Grenze im Kaukasusgebiet ist gar keine
Rede . Die darüber verbreiteten übertriebenen Gerüchte sind
auf geringfügige Truppenverschiebungen infolge der Grenz¬
regulierungsarbeiten an der persischen Grenze zurückzusühren.
— Es ist auch wenig wahrscheinlich, daß die russische Re¬
gierung ihren Krieg haben möchte, um ihn als Blitzableiter
für die Unruhen im Innern des Landes zu gebrauchen.
Rußland ist auch nicht für einen Krieg mit der Türkei vor¬
bereitet , mit der es im übrigen gerade genug unangenehme
Kriegserfahrungen gemacht hat . Rußland braucht seine
Truppen für etwaige Unruhen im Lande und für die neuer¬
dings mit so großem Eifer ausgenommene Russifizierung
Finnlands.

Im Stösselprozeß wird heute das Urteil ge¬
sprochen. Gestern erhielt Stöffel das letzte Wort . Er sagt
darin : „ Was war Rußland teurer, Port Arthur , das bereits
keine Festung mehr war , noch einige Stunden zu halten,
oder das Leben der Helden zu schonen, die dem Vaterlande
noch nützen können ? Beides war mir vom Zar anvertraut.
Ich entschloß mich , zwanzigtausend erschöpfte, gequälte
Kämpfer zu erhalten und kapitulierte . Port Arthur
ergab sich nicht , sondern ich übergab es . Die
Armee ist kein Parlament, Reden sind nicht ge¬
stattet. Ich war überzeugt , die Offiziere und Soldaten
hätten weiter gekämpft, wenn ich sie in den Tod gesandt

hätte, doch jeder von ihnen war überzeugt , daß ich es , um
meine Eigenliebe zu befriedigen , nicht tun würde. Mir ist
der Gedanke , gerichtet zu werden , leichter erträglich , als das
Leben der übrig gebliebenen Verteidiger Port Arthurs auf
eine Karte gestellt zu haben.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 17 . Februar.

Auch heute zog sich die Beratung des Postetats sehr in die
Länge. Ab .Eichhorn (S .) sprachüberVerletzung des Briefgeheim¬
nisses und nannte die Art , wie der Staatssekretär in seinen
Bemerkungen über den Fall Schellenberg eine große Partei
als niit einem Makel belastet habe , eine Unverschämtheit.
Der Redner wurde dafür zur Ordnung gerufen . Staats¬
sekretär Krätke wies den Vorwurf , daß Postbeamte das
Briefgeheimnis verletzt hätten, erregt zurück.

Landesnachrichten.
Allensteig, 19 . Februar.

' Bon der Nagold -Altensteiger Bahn . Wir werden
um Aufnahme folgender Zeilen gebeten : „ Die Notiz in
Nr . 40 des Tannenblattes , daß der gefürchtete Wagen 2 . und
3 . Klaffe Nr . 22 ausrangiert sei, ist leider nur ein halber
Trost . Denn sein fast ebenso schlecht fahrender Bruder Nr . 21
läuft immer noch und bringt ebenfalls die Passagiere außer
Fassung/

* Für die kirchliche Feier des am Dienstag , 25 . Februar
zu begehenden Geburtsfestes des Königs ist von Allerhöchst-
demselben als Predigttext die Schriftstelle gewählt
worden : Jesaia 25 , 1 : „ Herr , du bist mein Gott , dich
preise ich . Ich lobe deinen Namen ; denn du tust Wunder.
Deine Ratschlüsse von altem her sind treu und wahrhaftig.

Fortwährend
werden Bestellungen auf unsere Zeitung

„Aus den Tannen"
angenommen.

* Freudenstadt , 17 . Febr . Gestern feierten der pensionierte
Nagelschmiedmeister Georg Weber und seine Frau das Fest
der goldenen Hochzeit mit Kirchgang und geselliger
Zusammenkunft im Murgtäler Hof.

* Tübingen , 18 . Febr . In Sachen der Anfechtung der
Wahl des G .RatS Vollmer in Dußlingen ist gestern
vom Bezirksrat dahin entschieden worden, die Wahl des
Georg Vollmer, Bauers und Fuhrmanns in Dußlingen in
den Gemeinderat daselbst vom 14 . Dezbr . v . Js . gemäß
Art . 23 Abs . 4 der Gemeindeordnung für ungiltig zu
erklären , weil dieselbe unter einer gesetzwidrigen Wahl¬
beeinflussung , nämlich durch Spenden von Freibier zu Stande
gekommen ist.

js Reutlingen , 18 . Febr . In der letzten Sitzung der
hiesigen Handelskammer bildete der Entwurf eines
Gesetzes zur Errichtung von Arbei ts ka m mer n
den Hauptgegenstand der Beratung . Die Kammer begrüßte
einmütig die Vorlage als den Versuch einer Einrichtung zur
Pflege und Förderung des sozialen Friedens und zwar in
der Form durch Arbeitgeber und Arbeitnehmer paritätisch
zusammengesetzter Arbeitskammern. Dagegen macht sie Be¬
denken gegen eine zu weit gehende auf einzelne Industrie¬
zweige sich beschränkende Zentralisation geltend , befürwortet
vielmehr für Württemberg die Errichtung einer einzigen
Kammer mit Gliederung in Berufsabteilungen , Sektionen.
Die Kammer ist der Ansicht , daß gerade in fachlich gemischten

Arbeitskammern für die Behandlung der gemeinsamen Auf¬
gaben und für den Ausgleich von Interessengegensätzen eine
günstigere Grundlage geboten ist , als in beruflich geschlossenen
Arbeitskammern, während die besonderen Angelegenheiten
der einzelnen Berufszweige zunächst in den Sektionen beraten
werden sollten . Auch mit Rücksicht auf die nicht unbeträcht¬
lich erscheinenden Kosten empfiehlt es sich, eine engere regionale
Abgrenzung der Kammerbezirke mit fachlicher Gliederung zu
treffen . Im Einzelnen wurde zum Entwurf noch folgenden
Wünschen Ausdruck gegeben . Die Verhältniswahl sollte nicht
nur zulässig, sondern obligatorisch sein, um jede Majorisierung
einzelner Wählergruppen zu verhindern. Ferner wurde es
nicht als billig erachtet , daß die Kosten einer Einrichtung,
die doch vorwiegend zum Nutzen und Vorteil der Arbeit¬
nehmer geschaffen werden soll, einseitig und ausschließlich
den Arbeitgebern, den Berufsgenossenschaften , auferlegt
werden . Als selbstverständlich und wertvoll wird es ange¬
sehen, daß Mitglieder der Handelskammern, die den Berufs-
genossenschasten angehören, gleichzeitig auch Mitglieder einer
Arbeitskammer sein können.

! Tuttlingen , 18 . Februar . In der ersten Hälfte des
Monats Juni tagt hier der Landesverband der Wirte
Württembergs . Aus diesem Anlaß veranstaltet der Bezirks¬
wirtsverein eine Ausjtellung , die in der städt. Turn - und
Festhalle untergebracht wird. Mit den Vorbereitungen ist
bereits begonnen worden. Im gleichen Monat findet hier
auch der Verbandstag der württemb. Bäckerinnungen statt.

* Stuttgart , 16 . Febr . Der Württ . Landesverein der
Kaiser Wilhelmstiftung für Invaliden aus den Jah¬
ren 1870—71 hielt gestern im Sitzungssaal der Zentral¬
leitung des Wohltätigkeitsvereins seine jährliche Landesaus¬
schußsitzung ab . Nach dem vom Vorsitzenden , General der
Infanterie z . D . v . Fischer , erstatteten Jahresbericht für 1907
beliefen sich die Einnahmen auf 21 682 Mk. (worunter neben
Gaben des Kgl . Hauses die kathol . Kirchenopfer mit 2654
Mk. , die evang . Kirchenopfer mit 1203 Mk., die israelitischen
Kirchenopfer mit 210 Mk., die Amtskorporationsbeiträge
7660 Mk. usw .) , die Ausgaben auf 34 230 Mk. Es wur¬
den gegeben an 224 Kriegsbeschädigte 20 625 Mk. Jahres-
beihilfen , an 10 Kriegsbeschädigte 573 Mk. als außerordent¬
liche Beihilfen , an 121 Hinterbliebene 9731 Mk. Jahres¬
beihilfen und an 11 Hinterbliebene 615 Mk. als außerordent¬
liche Beihilfen, zusammen an 366 Unterstützungsempfänger
31544 Mk. Die Zahl der ständigen Pfleglinge belief sich
Ende des Berichtsjahres auf 216 Kriegsbeschädigte und 117
Hinterbliebene. Die Anforderungen an die Kasse sind noch
immer im Wachsen begriffen . Das Stiftuugsvermögen ist
auf 225 830 Mk. zurückgegangen und hat im abgelaufenen
Jahr wieder eine Abnahme von 12 547 Mk. erlitten. Bei
den Wahlen zum Landesausschuß wurde an Stelle des ver¬
storbenen Generalmajors v . Reinhardt Generalmajor v . Kn ö r-
zer und an Stelle des verstorbenen Privatiers Vöhringer
Direktor Kiefer vom Allg, deutschen Versicherungsverein
gewählt ' in den Verwaltungsrat wurden die ausscheidenden
Mitglieder wieder - und an Stelle Vöhringers Geh . Kom¬
merzienrat Hummel neu gewählt. In einer sich anschließen¬
den Sitzung des Verwaltungsrats wurde sodann General v.
Fischer wieder zum Vorsitzenden gewählt.

ff Stuttgart , 18 . Febr . In der Woche nach Ostern
wird der Bund deutscher Bodenreformer hier seine Tagung
abhalten. Unter den Referenten befindet sich , ivie wir hören,
auch unser Landmann , Professor A . Wagner -Berlin , der über
staatliche Zuwachssteuer reden wird . Außerdem sind unter
anderem noch Vorträge über Erbbaurecht, Wasserkräfte und
Kanalbauten vorgesehen.

sf Stuttgart , 18 . Febr . Die Bildung eines Süddeutschen
Betriebskrankenkassen - Schutzverbandes wurde in Stuttgart
vollzogen . Es handelt sich um den Zusammenschluß der
Fabrikkrankenkassen von Württemberg, Bayern und Baden.

L e s e f r u ch t. M
Fester Grund sei deinem Ich:
Nie dein Wort zu brechen:
Drum vor allem hüte dich,
Großes zu versprechen.
Aber, auf dich selbst gestellt,
Handle groß im Leben,
Gleich, als hättest du der Welt
Drauf dein Wort gegeben.

Anawlina
Novelle von HanS von Basedow.

Fortsetzung.
Zweites Kapitel.

Der dunkle, saftgesättigte wilde Wein rankte sichNMdie
hoben Fenster des allen Hauses , in dem der deutsche Pittore sein
Atelier ausgeschlagen. Das Haus stand etwas abseits der Stadt,
umgeben von einem Garten mit hohen Platanen und fein¬
blättrigen Kastanien , zwischen denen marmorne Nymphen
und Faune bervorlugten , Zeichen verschwundener Pracht . Es
War ein alter Herrensitz , der. halb natürlich, halb durch Menschen¬
hand zerstört, dem Verfall prcisgegcben war . Die Einsamkeit
der Lage , die Weltabgeichirdcnheit . die in den hohen Räumen
des Gebäudes, in dem wetten Park herrschte , hatte den Maler
ungezogen . Er bewohnte den alten , schloßartigen Bau ganz
allein, das heißt : in einem Zimmer befand sich sein Atelier , in
eviem anderen sein Wohn- und Schlafraum, die übrigen Räume
standen leer.

Ein pensionierter österreichischer Wachtmeister, der eine junge
Dalmatinerin aus Zara geheiratet batte , bewohnte das Haus
— er hatte es dem Maler für „ a schönes Stück« ! Geld" gern
abgetreten und war mir seinem jungen Weibe in das schmucke
Gärtnerhäuschen übergesiedelt . So beherrschte Karl Engelhardt
oeu alten Edelfis allein.

Gerade die Fenster feines Ateliers gewährten einen um¬
fassenden Blick auf die dampfenden , nebligen Lagunen hinaus
und darüber hinweg auf die blauen Wogen der Adria , um die
der graue Stein des Karst bis Triest hin seinen weiten
Bogen zog.

Die Fensterflügel standen offen, so daß der Wein seine
feinen zitternden Ranken ungehindert in das Innere ranken
konnte — ein feiner , leichter, aber etwas schwüler Wind strich
herein in das Atelier . Ein seltsamer Raum . Die ehemals hell¬
blau bemalte Decke zeigte in den halb herabgcbröckelten. aber
feinen , künstlerischen Smckverzierungen noch Spuren einstigen
Glanzes . Ein paar Bahnen der Wände waren noch mit der
alten Seidentapete bezogen, das Ucbrige war roh getüncht , aber
man sah an der nackten Wand nichts , sie war allenthalben mit
Studien und Skizzen bedeckt, zumeist Veduten auS den Lagunen,
dann Gruppen spielender Kinder in allen möglichen Variationen.
Der Mann , der das gemalt hatte , mußte die Kinder lieben und
verstehen, denn nur der vermag sie künstlerisch nachzuschaffen, der
ihr innerstes Wesen versteht. Und auch die Lagunen, die
nüchternen, sumpfigen Lagunen und den rauhen , einförmigen
Karst mußte er verstehen - es lag ein buntes Farbenspiel auf
diesen Bildern, das die Leute in Aguileja und Ronchis noch nicht
gesehen hatten , und von dem sie doch sagten , als sie es auf
diesen Bildern sahen , daß es alle Tage so sei — es müßte
einem nur gejagt werden , so finde man es auch.

„Ja ja — der Blick, der feine Blick, der ist es", meinte der
österreichische Schutzmann , der in Aguileja die hohe Obrigkeit
vertrat und sich anderen Tages die Gegend mit denselben
nüchternen, verschwommenen Augen ansah , wie zuvor.

Den Estrich des Ateliers bedeckten zahlreiche Blumen, wie
man sie auf den Feldern , in den Lagunen, in den Dolinen des
Karst pflückt . Sie waren halb vertrocknet, hie und da fanden
sich auch frische Blumen, die wohl erst vor wenigen Stunden
hierhergcworfen sein mochten. Dann fanden sich noch neben
mehreren großen , mit grünen Seidenvorhängen bedeckten

Staffeleien , alte Sessel mit hohen Lehnen und goldgepreßten
Lederbezügen . alte Kredenzen mit seltsamen Gefäßen, wunder¬
lichen Figuren und Bruchstücken von alten Steinen , die der
. Pittore" — so hieß Karl Engelhardt allgemein in der Leute
Munde — von seinen langen Ausflügen, die er zu machen pflegte,
heimbrachte. Dann standen zierliche weichgepolsterte Ottomane
umher , so recht für die Bequemlichkeit geschaffen, denen man es
aber ansah , daß sie nie benutzt wurden . Und überall , wo ein
Raum an den Wänden frei war, standen Marmorfiguren,
zumeist von schönen, brcitblättrigen Palmen beschattet. Es
machte einen bunten , zusammengewürfelten und doch ernsten
Eindruck, das Heim des Malers . Das Heim — so konnte man
es wohl nennen , denn nun lebte er schon fünf Jahre in Aquilcia.
und wenn man ihn in der Osteria . wo er täglich seinen Schoppen
Tcrano zu trinken pflegte , fragte , ob er und wie lange wohl noch
bleiben wolle, dann nickte er nur seltsam und meinte , er denke
vorläufig noch garuickt an das Fortgehen . Das war alles,
was man aus ihm herausbringen konnte, man fragte auch nicht
weiter , denn man wußte , daß er das viele Fragen nicht liebte
und . wenn man in ihn drang , aufstand und die Osteria verließ.

Karl Engelhardt stand am hohen Fenster und schaute hinaus
— ein finsterer, fast schmerzlicher Zug lag auf seinen edlen,
männlichen Zügen. Seine breite Brust, über die er die Arme
gekreuzt hatte, hob und senkte sich in heftigen Stößen . Er
starrte hinaus in den köstlichen Morgen — über Aguileja hinweg»
nach Ronchis hinüber wandelte sein müder Blick.

Er dachte an das. was sein Leben zu einem entsagenden ge¬
macht . was ihn jetzt so furchtbar quälte — an den Schwur, den
er seiner Mutter geleistet, nicht zu freien , wenn sie den Bund
nicht segne.

Der Schwur - ja. d« war es. der ihm das Lebensglück
vernichten sollte.

Der Schwur - das war es. was ihm jetzt nicht mehr aus
dem Kopf wollte . Was hatte der Schwur nun für Folgen, wie
machte der ihn unglücklich, ihn und noch jemaud — ei« lieb-



i Es sollen Unterverbände gebildet und diese dem in Eisenach
gegründeten allgemeinen Deutschen Betriebskrankenkassenver-

^ band mit dem Sitz in Essen angegliedert werden.
! Ulm , 18 . Febr . Der Kanonier Milotta der4 . Komp.

Hohenz . Fußart .-Rgt . 13 hat sich am Samstag nachmittag
^ mit seinem Dienstgewehr erschossen. Als Grund sür den

Selbstmord ist die Furcht vor bevorstehenden Disziplinar-
^ und gerichtlichen Strafen anzusehen . Gegen Milotta schwebte

ein kriegsgerichtliches Verfahren wegen schwerer Körper¬
verletzung , begangen an einem Rekruten durch einen Fußtritt
auf den Unterleib.

ss Biberach , 18 . Febr . Nachdem der Versuch der hiesi¬
gen Friseure , den Preis für das Rasieren von 10 aus 15
Pfennig zu erhöhen , an der Uneinigkeit der Gewerbsgenossen
selbst gescheitert ist, sieht man in den Auslagen der Friseure
Plakate , die die Beibehaltung des alten Preises ankündigen.
Einer kündigt sogar an : „ Hier wird um 5 Pfg . rasiert .

"

Den Vogel aber schoß der Friseur ab , der ein Plakat aus¬
stellte mit der Inschrift : „ Eine Seite rasieren kostet 5 Pfg . ,
die andere Seite auch 5 Pfg . und Nachrasieren 16 Pfg .

"

Da kann mans also um alle Preise haben.
ss Aus Oberschwabcn . Prinz Waldburg -Wolfegg - Wald-

see ist in dem Besitz eines ungeheuer wertvollen Atlases.
Nicht weniger als 1200000 M . forderte er für diesen Atlas
durch die amerikanische Buchhändlerfirma Stevens u . Stiles.
Der Band enthält zivei einzig dastehende Weltkarten , die in
den Jahren 1507 und 1516 gestochen wurden , und die Pro¬
fessor Fischer vor 6 Jahren in der Bibliothek des Schlosses
Wolfegg entdeckt hat . Die Karte von 1507 , die lange für
verloren galt , wurde von Martin Waldseemüller , einem Geo¬

graphen in St . Die in den Vogesen , gezeichnet . Das beson¬
dere Interesse dieser großen Wandkarte in 12 Blättern liegt
in der Tatsache , daß auf ihr Amerika mit seinem heutigen
Namen bezeichnet ist. Von den 1000 Kopien, die gedruckt
wurden , existiert nur noch diese einzige. Die spätere , fast
ebensogroße Karte von 1516 rührt von demselben Geogra¬
phen her.

* Friedrichshafen , 17 . Febr . Bei der heutigen Stadt¬

schultheißenwahl haben von 672 Wahlberechtigten
614 abgestimmt . Es entfielen ans Amtmann Mayer-
Saulgau 543 , auf Regierungsassessor Dr . Schmid - Stutt-

gart 66 St inmen , die übrigen zersplittert und ungültig.

* Von der badischen Grenze , 17 . Febr . Der 62jährige
frühere Emailmaler Jakob Kircher, der zuletzt Hilfsarbeiter
in einer Pforzheimer Kettensabrik war , entfernte sich Freitag
abend von seiner Wohnung in Pforzheim und ist nicht mehr

zurückgekehrt. Heute mittag wurde er im Wald bei Pforz¬

heim, eine halbe Stunde von der Stadt , erhängt aufgefunden.
Den Grund zur Tat dürfte wohl die Furcht gegeben haben,

wegen Kränklichkeit seine Stelle zu verlieren . Kircher war

ein wnrttembergischer Veteran von 1870.

Ausländisches.
' Paris , 18 . Febr . Der französische Konsul in Casa¬

blanca hat nach einer „ Matin " -Meldung dem zu Muley

Hafid zurückkehrenden französischen Abgesandten für den

Gegensultan die private Versicherung gegeben, daß der direkte

Anhang Muley Hafids von den Truppen des Generals

d 'Amade nicht werde angegriffen werden und daß Frank¬

reich in dem eigentlichen Bruderkriege keine Partei zu

nehmen gedenke . Es sei bedauerlich , daß Muley Hafid

sich zur Proklamation des heiligen Krieges habe Hinreißen

lassen und damit einen Zustand geschaffen habe , welcher seiner

Sache nur schaden könne.
' Paris , 18 . Febr . Im Senat brachte heute Gau-

dain de Villaine (Rechte) eine Interpellation über

die Lage des französischen Expeditionskorps
in Marokko ein. Er bemängelte die französische Aktion,
die den Marokkanern von der französischenMacht eine falsche
Vorstellung gebe. Sodann beklagte er sich über den Ge¬
sundheitszustand der französischen Besatzungstruppen und

fragte , ob tatsächlich die Geschütze Muley Hafids
von Deutschen gerichtet würden . Er kritisierte ferner,
daß seit einiger Zeit eine Heeresabteilung nach der andern
abgesandt werde.

ss Paris , 18 . Febr . In der Funkentelegraphenstation
des Eiffelturmes ist heute nachmittag ein Brand aus¬

gebrochen. Der Betrieb ist nicht gestört . Die Feuersbrunst
entstand durch einen Kurzschluß, wodurch das Petroleum der

Maschine zum Betrieb der Dynamoapparate entzündet wurde.
Eiu Teil der an: Fuße des Turmes liegenden Baracken

wurde zerstört.
* London , 18 . Febr . Die Exchange Telegraphie Com¬

pany meldet aus New -Iork , daß die in Mid Valley
in Pennsylvanien verschütteten Bergleute
gerettet werden konnten . Bei den Rettungsarbeiten wurden

durch ein herabfallendes Felsstück 3 Mann von der Rettungs¬
mannschaft verwundet . — Die Central News erfahren aus
New -Jork , daß ebenfalls in Pennsylvanien in einem anderen

Bergwerk durch einen Dammrutsch 28 Menschen verschüttet
wurden und als verloren gelten.

Allerlei . Dem „ Lokalanz .
" zufolge wurde dem Mühle¬

besitzer Hermann Münder in Eichen bei Laasche von einem

Zahnrad des Mühlengetriebes der Kopf abgerissen.

Vermischtes.
* Sieben Planeten besitzt das Sonnensystem außer der

Erde . Davon sind zwei so weit von der Erde entfernt , daß
es unmöglich ist, sie mit unbewaffnetem Auge wahrzunehmen.
Es bleiben also fünf , die mit bloßem Auge sichtbar sind.
Ein seltener Fall ist es , daß diese fünf jetzt sämtlich zu glei¬

cher Zeit am Himmel stehen. Gleich nach Dunkelwerden be¬

merkt man am Westhimmel dicht neben der glänzenden Ve¬

nus einen Stern erster bis zweiter Größe . Dies ist der

Planet Saturn - er steht etwas tiefer als Venus . Links

oberhalb der Venus und weiter von ihr entfernt ist Mars

zu sehen , an seinem rötlichen Licht kenntlich. Die Verbin¬

dungslinie dieser drei Wandelsterne gibt uns einen Begriff
von dem Verlauf der Ekliptik am Firmament . Ziehen wir

die Linie nach rechts unten durch, nach der Gegend des

Sonnenuntergangs , so finden wir in geringerer Höhe in ih¬
rer Verlängerung einen hellweißen Stern , vorausgesetzt , daß
wir ganz freien Westhorizont haben . Dies ist der so selten

gesehene Merkur , der auch nur bis zum 21 . dort sichtbar
bleibt . Der fünfte Abendplanet , der Jupiter , ist leichter zu

finden , weil er nach Venus überhaupt der hellste Stern am

Firmament ist . Er steht in beträchtlicher Höhe am Osthimmel.

8 Ein braver Mann ist der Soldat Hermann Huber
von Lahr, der bei der 1 . Kompanie des 114 . Regiments
in Konstanz dient . Er hat schon fünf Menschen vom Tode

gerettet . Ehe er zum Militär kam, rettete er zwei Personen
vom Ertrinken . Vor einigen Wochen entriß er dann mit

eigener Lebensgefahr bei einem Brand in Konstanz drei

Menschen den Flammen , und zwar ein schon halb ohn¬

mächtiges Mütterchen und zwei Bäckergesellen, die er vom

Dach und aus dem Fenster des dritten Stockwerks trug.
Vor versammelter Mannschaft ward er dafür von seinem

Hauptmann belobt , der auch einen Bericht ans Regiment

eingereicht hat , um dem Wackeren die Rettungsmedaille zu

verschaffen.
8 Ehrung des Grafen Häseler . Der Kaiser hat laut

einer Meldung aus Rietz bestimmt , daß am Eingang des

neuen Bahnhofs der langjährige verdiente Führer des 16.

Korps Feldmarschall Gras Häseler in einer Rolandsfigur

verewigt wird.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Prcisberichtsstette des deutschen Landwirtschaftsrats

vom 11 . bis 17 . Februar 1908.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach

Qualität , wobei das Mehr (Z- ) beziv . Weniger (— ) gegen¬

über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:
Weizen Roggen Hafer

Frankfurt a . M . 212 ^
2 (— 5) 204 (—) 1820z (—)

Mannheim 224 (— 5) 209 (— 4) 181 (— 4)

Straßburg 222 Vs (— 5) 210 (— ) 200 (—)

Stuttgart 237 >/r (— ) 220 (— ) 192Hz <—)

Handel und Verkehr.
* Herrenberg , 15 . Febr . Auf den Schweinemarkt waren

zugeführt : 240 Milchschweine, Erlös pro Paar 24 — 36 Mk.

100 Läuferschweine , Erlös pro Paar 40 — 90 Mk . Ver¬

kauf ordentlich.
' Rottenburg , 17 . Febr . Der heutige Vieh markt

war infolge frischen Schnees sowie Glatteis nicht stark be¬

sucht. Für Ochsen wurden bezahlt 530 — 840 Mk . pro

Paar , Kühe 200 — 300 Mk . , Kalbeln 320 — 400 Mk . , Rin¬

der 250 — 300 Mk . , Jungvieh 80 — 160 Mk . pro Stück.

Der Schweinemarkt dagegen ging wie immer lebhaft , nament¬

lich in Milchschweinen war der Absatz stark und wurde

20 — 40 Mk . pro Paar bezahlt , in Läuferschweinen war die

Nachfrage geringer und wurde das Paar mit 50 —80 Mk.

bezahlt . Zugesührt waren 12 Paar Ochsen, 240 Kühe und

Kalbinnen , 170 St . Jungvieh , 26 Läufer - und 230 Milch-

schweine.
ss Stuttgart , 15 . Februar . (Schlachtviehmarkt .) Zuge¬

trieben 33 Ochsen, 75 Bullen , 138 Kalbeln und Kühe,

212 Kälber , 478 Schweine . Verkauft : 33 Ochsen, 56

Bullen , 95 Kalbeln und Kühe , 200 Kälber , 444 Schweine.

Unverkauft : 0 Ochsen, 19 Bullen , 43 Kalbeln und Kühe,

12 Kälber , 34 Schweine . — Erlös aus * ? Kilo Schlacht¬

gewicht : Ochsen : 1 . Qualität , a ) ausgeinästete von —

bis — Pfg . , 2 . Qualität , b) fleischige und ältere von —

bis — Pfg . , Bullen (Farren ) : 1 . Qualität , a) vollfleischige
von 66 bis 67 Pfg . 2 . Qualität , b) ältere und weniger

fleischige von 64 bis 65 Pfg . , Stiere und Jungrinder:
1 . Qualität , s ) ausgemästete von 78 bis 80 Pfg -, 2 . Qua¬

lität , b ) fleischige von 76 bis 78 Pfg . 3 . Qualität , o) ge¬

ringere von 73 bis 75 Pfg . , Kühe : 1 . Qualität , ») junge

von — bis — Pfg . , 2 . Qualität , k) ältere gemästete von

58 bis 68 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von 38 bis 48

Pfg . , — Kälber : 1 . Qualität , a) beste Saugkälber von 83

bis 85 Pfg . , 2 . Qualität , d) gute Saugkälber von 79 bis

82 Pfg . , 3 . Qual , e) geringere Saugkälber von 75— 78 Pfg . ;

Schweine : 1 . Qual , a) junge fleischige von 59 — 61 Pfg . ,
2 . Qualität b) schwere fette von 57 —59 Pfg . , 3 . Qual,

geringere (Sauen ) von 53 bis 54 Pfg . Verlauf des Marktes:

mäßig belebt.

Konkurse.
Andreas Beck , Bäcker und Wirt in Brackenheim . —

Nachlaß des am 19 . Nov . 1907 in Benningen verstarb.

Schreinermeisters Julius Friedrich Butzer daselbst. Eckert,

Johannes , Bäcker und Fuhrmann in Sternenfels.

Voraussichtliches Wetter
am Donnerstag den 20 . Februar:

Trüb , naßkalt , Schneefälle.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Altensteig.

reizendes Kind, das ihm gut war . Ob er seine alte Mutter

»ickt bitten sollte, den Schwur zu lösen , »b er ne nicht bitten

sollte? , -

Das eben sann er — und er mußte uw immer und rmwer

Men — es würde erfolglos sein , sie würde ihn pich! l«scn.

»erade in diesem Falle nicht. Und bräche er den Schwur , dann

würde ihm nimmer Glück, denn er bräche zugleich der Mutter

Herz — und das durfte nicht sein.
Er trat vom Fenster weg . in das Innere des Ateliers zurück.

Er schritt auf eine Staffelei zu und schob den grünen Seiden-

vorhang zur Seite , der das Bild bedeckte. Dann verschränkte er

wieder die Arme und blieb lange in sinnender Bettachtung des

Bildes stehen.
Es war Angiolinas Bild . Wie sie leibte und lebte in ibrer

jugendfrischen, südlichen Schönheit , in ihrer Anmut und Munter¬
keit. in ihrer leidenschaftlichen Lieblichkeit lächelte sie von dem

Bilde herab . Und doch war ein Zug in dem Bilde , den man
bei dem Original nicht gewahrte . Es war ein Zug von mildem

Ernst , ein madonnenhafter Zug . ein Zug . den der Maler bei

ihr gewünscht hätte, den er bei ihr gefunden zu haben glaubte,
weil er ihn suchte, den er aus seinem eigenen Gefühl heraus in
das Bild bincingetragcn batte.

Lange stand er in Sinnen verloren und starrte auf das Bild
der liebreizenden Angiolina . Muntere Sümmchen , die vom
Korridor heranfschallien, ein schüchternes Pochen an der Thür
schreckte ihn auf . Hastig riß er den Vorhang vor das Bild und

öffnete die Thür.
Seine kleinen Freunde waren es . die ihm den Morgen¬

gruß, den duftenden , blühenden Morgengruß brachten. Eine

Kinderschar sprang ins Zimmer . — ein jedes der Kleinen brachte
eine Blume , die es mit fröhlichem Gruß zu Boden warf.
Sic wußten , daß der Maler es liebte, so ganz umgeben zu sein

hon den lieblichen Kindern der Natur , und brachten ihm täglich
ihren Blumengruß , den er ihnen lohnte mit der Erzählung von

Märchen und Elfengeschichten aus den großen, dunklen, deutschen

Wäldern.
Er erzählte gern — er liebte nickt nur die Kinder, auch diese

Erzählungen liebte er , gemahnten sie ihn doch an seine eigene

Jugend . Wenn droben im Norden , in seiner Heimat die trau¬

liche Dämmerstunde hcrabsank. zog ihn seine Mutter zu sich —

er kauerte ihr zu Füßen und sie erzählte ihm. AIS er in die

Fremde zog . nach jenem Schwur , der ihm nun sein Glück rauben

sollte, mied er die Menschen — was hätte er auch mit ihnen ge¬

sollt ? er war ja glücklos — desto inniger schloß er sich den

Kindern an . denen er das erzählte , waS er von seiner Mutier

gehört hatte. Das war ihm eine liebe Gewohnheit geworden,

ver er nicht cntratcn wollte , auch jetzt nicht, wo seine Gefühle

auf ganz andere Bahnen gelenkt waren . — wo er lieble.

„Na . meine kleinen Freunde , was habt Ihr mir denn da

wieder für köstliche Blumen gebracht? Ei — wie das duftet.

Das ist wohl die herrliche, gelbe Nose da ? Wer hat mir denn

die gebracht? " —
„ Ich ! " — rief ein kleiner , strammer Bursch mit einem echten

Zigeunergelichtchcn , ..und die Angiolina hat sie mir gegeben .
" —

„ Ei ei — so so — die Angiolina .
" Er hatte die Blume er¬

griffen und starrte sie an . Er warf sie nicht wieder zu Boden,

wie er es mit den andern that , sondern legte sie sorglich auf

den Tisch.
„Ja — sie hat sie mir früh gebracht für den Signor Pittore ."

„ So — so — hm .
"

Er batte sich abgewandt und war wieder ans Fenster ge¬

treten. Er wollte seine Erregung verbergen. Und es gelang ihm,

sich zu beherrschen . Jäh wandte er sich um.

„Sage der Angiolina , sie solle das lassen. Ich will nicht,

hörst Du wobl. ich will nicht , daß sie den Garten des Groß¬

vaters vlündert . Naturkinder will ich . Weiler nichts, sage ihr das ."

Und er nahm die Rose und warf sie ärgerlich zur Seite,

aber seinem Herzen prägte er die Stelle ein . aus die er sie ge¬

worfen. Dann setzte er sich, zog die Kiemen zu sich heran und

sagte wieder mild und freundlich, in seiner herzgewinnenden Art:

« So — nun kommt her - - nun will ich Euch erzählen.
"

Er griff zu einer Skizzenmappe und entnahm derselben ein
Bild . Ter lockende, pfeifende Mann in der bunten Tracht , das

war der Rattenfänger , der die Kinder, an deren Spitze eine

ekstatische Jungfrau mit vorgestrcckten Händen ihm sehnend folgt,
nach sich zieht.

Er erzählte ihnen die alte Mähr und zeigte ihnen dann das

Bild.
„Ach — das ist ja die Angiolina "

, rief die kleine Bcppina
mit dem klugen Köpfchen und den klaren , blauen Augen und
wies auf die verzückte Jungfrau , die an der Spitze des Zuges
den lockenden Tönen des Rattenfängers folgte.

Eine flüchtige Röte huschte über die männlichen, schönen

Züge deS Malers , er wollte das Bild in die Mappe zurücklegen»
aber Bcppina hielt es mit ihren Händchen fest.

„Und das da — der bunte Pfeiffer — das bist Du ja —

nur . daß Du nicht schwarz bist .
"

Er zuckte wieder zusammen, ja , wahrhaftig — als er gestern
die Skizze für die Kinder entwarf , da hatte er ganz unbewußt
seine Gedanken gemalt. Ja — das holde Kind da an der Spitze,
das ihm begeistert nachlicf . daS war Angiolina . Er brauchte
nur zu locken und zu winken , dar w :: ß : c er , dann folgte sie ihm
willenlos allüberall hin — denn sie liebte ihn. Ja — sie liebte

ihn. Und das eben war es, was ihn so erregte was ihn so
elend machte.- Das — und der Schwur.

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
tz Eiu geheimnisvoller Vorfall beschäftigt die Gemüter

in Barr im Reichslande . Totengräber stießen bei dem

Ausheben einer neuen Ruhestätte auf einen Sarg , der nichts

als Seegras und Hobelspäne enthielt . Angeblich sollte sich

in dem Sarge der Leichnam einer Frau befinden.



Hslz-Verkouf.
Am Samstag , de« rs . Kebruar

« n ^ hnrittnsv 2 VH«
werden auf hiesigem Rathaus zum Verkauf gebracht:

140 Fm . Lang- und Klotzholz, meistens
5 . und 6 . Klaffe.

151 Rm . gemischtes Scheiter- u . Prügel-
holz.

Dasselbe (Lang- u . Klotzholz, sowie Beig-
holz) befindet sich in den GemeindewaldungenStropfberg u . Hinte , e Hardt.

191 Stück Hopfenstangen 1 .- 5 . Klasse
680 . Reisstangen.
Die Stangen befinden sich im Gemeindewald Thanbach.

Gmekdemein MMg.
All »Wr» Sonntag , den rs . Febr. d. I.
nachmittags 4 Uhr hält im Saale desGasthofs z. grüne» Baum
Herr HandwerkskammersekretärFreytag aus Reutlingen einen

K. Forstamt Enzklösterle.

Papier- und Beig-
Holz-Berkillf

im schriftlichen Aufstreich
aus I Wanne 25 : III Dietersberg
24 , VI Langehardt 9 . 10 . 20 .,
VII Kälberwald 1 . 23 . 29 . 30 . 42.
51 . Rm . Eichen : 1 Scheiter, 10

Anbruch ; Buchen : 10 Roller,
24 Scheiter, 371 Anbruch;
Nadelholz : 43 Roller , 24
Scheiter, 5 Prügel , 645 Anbruch.

Die Angebote auf die einzelnen Lose
sind in Geld pro Rm . ausge¬
drückt, vom Bietenden unterzeichnet
u . verschlossen mit der Aufschrift

, „ Angebot auf Beigholz " bis späte¬
stens Freitag , den 28 . Febr.
vorm. 10 Uhr beim Forstamt ein¬
zureichen, worauf sofort im Gasthaus
zum Hirsch in Enztal die Eröffnung
erfolgt, welcher die Bietenden an-
wohnen können . Abfuhrtermin:
1. Juli 1808 . Losverzeichnisse
und Offertformulare unentgeltlich
vom Forstamt.

Vsrtvog
über „Wichtige Handwerkerfragen ".

Sämtliche Mitglieder, sowie Freunde des Handwerks von hier und
auswärts werden hiemit freundlichst eingeladen.

Den 19 . Februar 1908.
Der Ansfchntz.

» a

frsii lilsria Knapp, Kagolll
MM M > Ni M Mt MM » WM Mll.
bssdsioblixt an 2voi Tkgsn äor AVoobs

in kriv » l8limä « Q EWG
kür sinLsIns Lodülsr oäsr 8oliü1srillnsll oäsr Luob Lnrss
kür wsfirsrs Asmsinsam in ^ranrösiaoli , Lngüsofi , l- ittsra-
1« !°, Leavtlivktö LU Asbsn — vorausAssotrt , äass sioli §s-
nügonck Dsilnsbmsr ünäsn.

ünmeläungen vsräsn ordstsn LN llie odigs Ackere
väsr an äls keliaktion lüeses klattea.

o,

OOOGOO

daß wieder T

la. leimaelll l

Altenfteig -Stadt.

Zwaagsverkauf.
Donnerstag , den 20 . ds . Mt.

nachmittags 1 Uhr werden gegen
bare Bezahlung versteigert:

1 eichener doppelter
Kleiderkasten , 1 Somode
Nußbaum (poliert), 1 Näh¬
maschine « . 1 Fahrrad.
Zusammenkunft beim Kaufhaus.

« ttensteig.
Meiner werten Kundschaft zur Nachricht,

bei mir eingetroffen ist und zugleichempfehle meinesonstigen

Kunst- «. Auttermehle
in bekannt guter Qualität

Wötzner MkWmdlm-.

§ Muni MenM . s
^ Die p

^ Fa § t7rac ^rt § /6r
'
67 '

^
^ findet (wie schon mitgeteilt) p
^ am Donnerstag , den p
^ 20 . Febr. 1808 abendsp
^ 8 Uhr im grünen Baum p
^ mit Musik und theatrali - p
^ schen Aufführungen statt, p
^ Der Ausschuß . >
^_ >

Alt, « steig.

Mollerrr nud banmmollerre

§tr!ckgar«e
empfiehlt billigst

Christiane Adrion Wwe.

Altensteig.
Von frisch eingetroffenen größeren

Sendungen empfehlen:

fcinAe Murcia
Blut-LmM
1 Stück 15 12 10 8 Pfg.
6 Stück 80 65 55 45 Pfg.

12 St . M . 1 . 50 1 .20 1 .00 80 Pfg.

Altensteig.

1 Stück 5 Pfg . 12 St . —55 Pfg.
Ehr » . Burghard jr

Friede . Flaig , Conditor.

A l t e n st e i g.
Suche auf 1. Mai

WllW
von S—S Zimmern . Angebote
mit Preisängabe umgehend an

Dr . E . Steiner
Langestr. 29, Tübingen.

Nh
X» Eiserne Haushaltnngsbacköfe«n»
AhNhCarl Ackermann , Alkssteig

d

-s Schlosserei « « d Herdgefchäst HA
h-r

« > Transportable Waschkessel v
HA

Gesucht
ein zuverlässiger , solider Knecht
für Oekonomie und leichteres Fuhr¬
werk gegen gute Bezahlung.

Näheres bei d . Expedition d . Bl.

Suche zum alsbaldigen Eintritt
einen zuverlässigen und nüchternen

Äuecht
der etwas von der Landwirtschaft
versteht

I . Söffner , Maurermstr.
Schönegründ (Murgtal) .

Es gibt keine bessere und billigere Lektüre sür HauS und Oeffentlichkeit als die

Vieslisäeiiei' Volks bieder
welche sür wenige Pfennige
alle « Schichte« der Bevölkerung
G gute Lektüre biete « . O

Die wiesbu - eneu VoUsbucheu sind zum Preis von10—36 Psg.
stets auf Lager in der

M. Mekerscheu Hnchhandlung
S . Lnrrk , Alteufteis.

Auf 1 . April suche ich nach
Stuttgart in ein gutes Haus ein

Mädchen
welches kochen kann . Zimmermädchen
vorhanden.

Frau Bezirksnotar Beck.
Altensteig.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Chr . Kirn
Friseurgeschäft u . Haarkettenflechterei.

Ein ordentlicher

Junge
wird in die Lehre zu nehmen ge¬
sucht.

Heuin -rn « 4 - fnn
kgl . Hofbäckerei

Wildbad , Olga-Str . 20.
Einige Zentner alte

HtitmW
verkauft.

Wer ? — sagt die Redaktion.

8mm
Frisch eingetroffen:

stk. mn KisllMhkkmge
in 4 Liter Dosen Mk. 1 .40
„ „ „ . Marke W „ 1 .85
„ „ „ „ „ Walkhoff,, 2 .20

bei 5 Dosen je 5 Pfg . billiger
ll, Allgäuer stlldnrgttW

feinschnittig V», V- , °/. reif
in Kisten von 30, 40 , 50, 60 Pfd.

zu 30, 32 , 34 Pfg.
ffeii. uullfklteu LtMgmkäse
in Kistenvon30 —50 Pfd . zu36 , 38
Pfg ., bei Postkolli je 2 Pfg . höher.

Chrn . Burghard jr.

s « M » . 1 ^ 18811 » w P,,.
Sicherstes u . angenehmstes Mittel gegen
LiMust «0 dm» Kr«t
Neu zu haben : Apotheken Altensteig

und Nagold.
Altensteig.

Verschiedene Sorten

Stühle
in schöner Auswahl

sowie fahrbare und kleine"Re

Rhenmatts-
« . Gicht Leidende»

teile ich aus Dankbarkeit umsonst
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangengräßlrchenSchmer-
zen sofort Linderung und nach
kurzer Zeit vollständige Heilung
brachte Frl . Marie Grünaner
München, Pilgersheimerstr. 2/II.

empfiehlt bestens
Ak. LLnlindnch

Möbelschreinerei.

Inuber
verleiht jedem Kestcht ein rosiges, jugend-
frisches Aussehen , zarte , weiße, sammet¬
weiche Kaut und blendend schöner Teint.

Alles dies erzeugt die echte

Zteckmpfttd-Wmllilih-Scifk
v. Nergrnauu S Ko., Aa - eSeut

mit Schutzmarke : Steckenpferd
L St . 60 Pfg. bei : Apotheker Kchiker
sowie bei JoHs . Kaltenbach.

Asthma iStmch
durch die so lästigen Bronchial¬
katarrhe verursacht , sowiequälen¬
der Husten finden schnelle und
sichere Linderung beim Gebrauch von
Dr . Lindenmeyer 's Salns-
Bonbons . In Schachteln ä. 1 Mk.
bei Cond . C . Schumacher ' s Wtw.

Notiztafel.
Die Lieferung von Lebensmitteln

für die Zeit vom 1 . April 1908 bis
31 . März 1909 vergibt die Bezirks¬
krankenhaus -Verwaltung in Nagold
am 4 . März 1908 . Angebote auf
Nudeln, Linsen , Reis , Mohnöl,
Pfeffer, Kern - und Schmierseife,
Mehl Nr . 0 und 1 , Brot , Wecken,
Fleisch, Wein, Zwetschgen , Kohlen
— wo angängig mit Mustern be¬
legt — sind bis 4 . März 1908 vor¬
mittags 10 Uhr verschlossen und
mit der Aufschrift : „ Submission auf
Lieferung von Lebensmitteln* ver¬
sehen, portofrei bei der Oberamts¬
pflege, woselbst auch die vorher ein¬
zusehenden Lieferungsbedingungen
aufgelegt sind, einzureichen . Im
Nagolder Bezirk ansässige tüchtige
Geschäftsleute finden Berücksichtigung.

Frachtpreise.
Nagold , 15 . Februar 1908.

Neuer Dinkel . . . 8 — 7 90 7 80
Weizen . 11 50 11 SO 11 —
Haber . . . . . - 9-
V. Klg. Butter . . . . 95- 100 Pfg.
2 Eier . 14— 15 Pfg.

Gestorbene.
( Nagold : Margarethe Schuon Wwe.
! Nagold : Barbara Hörmann.
>Freudenstadt : Robert Schüttle.

Aach : Margarete Maier , 73 I.
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